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Beiblat t zur Parl ame ntskor respo ndenz 3. Juni 1957 

A n fra g e b e a n t w 0 r tun g 

Mit Bezug auf die Anfrage der Abg. H 0 r n und Ge noss en vom 15 . Mai, 

betreffend Umsatzsteuerbefrei u ng fü r Klei nsiedlunge n; teilt Bundesmi nister für 

Fina nzen Dr. Kam i t z folge ndes mit : 

Nach § 4, Z. 20 des Umsa t zs t eu er gese tzes (in der Fassu ng des Art . X 

Abs . l z . 8 des 2. Steuerä nde rungsgesetzes 1951 , BGB1 . Nr . 8/1952), sind die Umsä tze 

a n gemeinnützige Bauvereini gu nge n zur Errichtung von Kl ei nsiedlungen und Land­

arbei to r wohnunge n steuer befrei t, we nn diese Bauten aus Mitteln der Gebiet skörper­

schaften oder der von dies en ve r wal teten Fo nds durch Darlehen gefördert we rden. 

Sei ne r zeit war e n (§ 44 der Durchführungsbestimmungen zum Umsatzsteuer­

gesetz, Deu~s ches RGB1 . I 1938 s . 1935). je ne ums a t zst euer liche n Begü nstigunge n 

zusamme ngefasst, die den Siedlungsunt ernehmunge n bei Errichtung vo n Klein­

si edlunge n u nd Landarb eiterwohnunge n auf Grund besonderer Gesetze u nd Verordnun­

ge n (wie z.B. Rei chssiedlungsgeset z in der Fassung vom 7. Ju ni 1923, Deutsche s 

RGB1 . I S. 364 und § 20 , Kap . II , 4 . Teil der 3 . Verordnung des Rei chspräs identen 

zur SicherunG vo n "irtschaft und Fi na nz e n und zur Bekämpfung politischer Au s­

schrei t u nße n vom 6. Oktobe r 1931, Deutsches RGB1 . I , S. 53 7, 55~) ~ gewährt wurde n. 

Da di e .Anw Gndbarke i t diese r aus der Zei t der deutschen Besetzung Ös terreichs 

stamme nde ~ Siedlungs gesetz e und Ve rordnunge n u nd damit auch der darin e nt­

hal t e ne n umsatzst euerlichen Begü n tigunge n zwe i fe lhaft war , wurde n die Be­

sti.mmu nge n ü"her die Befreiung der Umsätze a n die gemeinnütz i ge n Bauvereini­

guuge n durch das 2. St euer ä nderungsgesetz 1951 neu gefasst, wob e i vo r he r da s 

Einvernehme n mit dem Bu ndesmi ni sterium für soziale Verwaltung hergestellt wurde . 

Der zur Bekämpfu ng der Vifohnungsnot e rforderli che \Vohnraum kann in Form 

der Klei nsiedlung oder des "ivohnblockbaues. ge s chaffe n werde n. Aus sozialen und 

hygie nischen Gründen ist der Kl einsiedlungsbau dem Wohnblockbau vo r zuziehe n. 

Der Bau von Kle ii<'.'.7ohrru nge n in Fo rm der Klei nsi edlung ~erursacht jedoch wese nt­

li ch höhe r e Ges t ehungskost e n" als der Bau vo n Kl ei nwoh nunge n in einem Woh nblock. 

Aus diesen Gr ünde n ist di e ums atz steuer l iche Begünstigung fü r Kleinsiedlungs­

bauten ge r echtfertigtQ Eine Ausdehnung diese r Begü nstigung auf de n Wohr.hausbau 

der Gebi etsk: ~:c:::e rschaften wurde anlässlich der Beratunge n übe r das 2. St euer­

ä nd erungsgeset z 1951 ni cht beantragt . Da de r Bau von Kle inwohnunge n in ei ne zr. 

lNo h nblock ge ringe r e Bauko s t e n e rfordert als der Bau von Kl e ins i edlunge n, er­

echeint eine gl e i charti ge umsatzsteuerliche Begü nstigung für den Woh nhausbau der 

Gebietskörpe r s chaften nicht no twendig. Eine solche Massnahme würde üb rige ns ei ne n 

beträchtlichen Ausfal l a n Umsatzsteuer zur Folge haben. 
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